




allergnadigſt approbirte und confirmirte

LEGES

CONDITIONES FISCI
fur

Prediger Wittwen und Kinder.
in Dero

Furſtenthum Halberſtadt und incorporirter
Grafſchaft Reinſtein.
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nemnach Seine Konigliche Majeſtat in
gyreuſſen, Unſerm allergnadigſten Herrn, nach

ri abgeſtattetemallerunterthanigſtenBericht, nicht

J

B. nur allergnadigſt gefallen, daß ein Prediger—
WittwenFiſcus in dieſem ganzen Furſtenthum

ter dem 2ten Auguſt 1712 an uns reſcribiret, Wir ſollten
die Conditiones des Fiſei in eine formliche Conſtitution
bringen, und zur allerhochſten Confirmation einſenden,
ſondern Hochſtbemeldte Seine Konigliche Majeſtat Uns
auch anderweitig per Reſcriptum, de dato Goln an der
Spree den 20. Aprill 1713. allergnadigſt kund thun laſ—
ſen, was geſtalt dieſelbe, ohngeacht der wieder die Anle
gung dieſes Wittwen-Fiſci gemachten Einwurffe, die in
Form einer Conſtitution von Uns gebrachte, und folgen—
der geſtalt, von Wort zu Wort lautende. (vid. ſeqv.
pag. 34.) A Denm—



ri Senug das ſamtliche Miniſterium dieſes Furſtenthums Hat
J

berſtadt und dazu gehoriger Grafſchaft Reinſtein wahrgenom
men, daß die mehreſte umliegende chriſtlichen Regenten und

Obrigkeiten, in denen Sachſiſchen, Braunſchweigiſchen, Anhaltiſchen
und andern benachbarten Herrſchaften, denen Prediger Wittwen und
Wayſen zum Beſten, einen filcum viduerum verſtattet; welches chriſt—
lobliche Werk, durch GOttes Gnade, und Benyſteuer liebreicher und
freygebiger Gemuther, auch ſolchen erwunſchten Endzweck erreichet, daß
denen Prediger Wittwen und Wayſen ein großes Loulagement zuge—
wachſen: Und aber in dieſem Furſtenthum Halberſtadt bis dato eine
dergleichen General WittwenCaſſe noch nicht angeleget, jedoch we—
gen der ziemlichen Anzahl der Prediger an ſich hochſtnothig, und dahero
von ihnen ofters ſehnlich verlanget worden; Als ſeyn die Prediger die—
ſes obbenannten Furſtenthums Halberſtadt und dazu gehoriger Graf—
ſchaft Reinſtein, ſamt und ſonders, unter verhoffentlicher allergnadig
ſten Approbation Sr. Konigl. Majeſtat ihres allergnadigſten Koniges
und Herrn, wie auch mit Genehmhaltung des hochlobl. Conſiſtorii zu
Halberſtadt, aus gleichmaßigtragender Sorgfalt fur die Jhrigen, bewo
gen worden, nachſtehende Ordnung und Conditiones einmuthig und auf
den Fuß des im Hohnſteinſchen, von Jhrer Konigl. Majeſt. allergnadigſt
tonfirmirten und introduceirten WittwenFiſei zu verabreden, zu ent
werfen und aufzuſetzen:

ßg.i.Was anfanglich die Verpflegung derjenigen Perſonen betrift; denen
zu gute eine WittwenCaſſe in hieſigem Furſtenthum angeordnet iſt;
ſo ſeynd dieſelben
N) der Prieſter nachgelaſſene Wittwen ohn Unterſcheid and Anſchen,

ſo lange ſelbige nur Wittwen ſeynd, und daneben ein, ihrem Stan—
de gemaßes chriſtliches Leben fuhren.

2) Wann keine Wittwe vorhanden, der Prediger hinterlaſſene Kinder
und LeibesErben, welche an der Mutter ſtatt ſtehen, und gleiches
Beneficium zu genieſſen haben ſollen; Damit aber ihre Minorenni
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tat einen gewiſſen Terminum habe, ſo ſoll ſolcher bey denen Sohnen,
es mogen dieſelben denen Studiis obliegen oder nicht, bis auf das
zwanzigſte Jahr incluſive, bey denen Tochtern aber ſich bis auf das
achtzehende Jahr, gleichfalls incluſive, erſtrecken; maſſen ſodann ſie
capable ſeyn konnen ihr Brodt ſelbſt zu verdienen.

3) Wann feine Wittwen oder unmündige Kinder vorhanden, ſondern
mMündige, ſo ſeynd dieſelbige, ſowohl von dem Beneficio annuo,
als auch der Einlage ihres Vaters, ganzlich zu excludiren; jedoch
ſollen diejenige Sohne oder Tochter, ſo mundig, und annoch un—
verheyrathet, bey Abſterben ihres Vaters ſeynd, das Antheil des

von ihrem ſeeligen Vater ſueceſſive eingelegten Capitals, ſo viel als
jedem Kinde davon zukommt, exeluſive der Acceß-Gelder, zu gewar—
ten haben, der verheyratheten Kinder Portiones aber fallen dem
Fiſco anheim.

H Ware eine Perſon unmundig und gebrechlich, ſo kan zwar zur Zeit des
halb noch kein gewiſſes Geſetz formiret werden: es ſoll aber hiernechſt,
beyAnwachs der Caſſe, mit Genehmhaltung der Jntereſſenten, fur die
ſelben geſorget, und dahin geſehen werden, wie ihnen zu helfen ſey?

5) Sollten, wider Verhoffen, einige Wittwen ihrer leiblichen Kin—
der vergeſſen, und fur dero Wohlfahrt die benothigte Sorge nicht

trragen, ſo ſoll, nach vorhergehender Obrigkeitlichen Unterſuchung
und Erkandtniß, denenſelben das Beneficium annuum keinesweges
zu ſtatten kommen, wol aber den unmundigen Kindern und denen,
zu dem Ende zu beftellenden Vormundern, aus obangefuhrter Ur
ſache, gereichet werden.

6) Wo auch eine Wittwe in der letzten Ehe keine Kinder gezeuget, und
doch. aus voriger Ehe von dem verſtorbenen Prediger Kinder von

handen, die aber nicht vonihr, ſondern von denen beſtellten Vormun
dern verſorget werden muſten, ſo ſoll das Beneficium annuum in
gewiſſe capita getheilet, und jedem, der Wittwen und unmundigen

Kindern, ſeine Portion gereichet werden, es ware dann, daß die
Wittwe die Vormundſchaft fuhrete, ihre unmundige Stief-Kinder

A3 bey



Ac

S

ee

bey ſich haben, und ſelbige usque ad Terminum majorennitatis er
ziehen wollte, auf welchen Fall derſelben das Beneficium annuum
allein und ganz gereichet werden ſoll.

7) Wann aber entweder keine Wittwe vorhanden, und das Benefi-
cium annuum denen Kindern pro rata gereichet wurde, oder wann
die Wittwe mit denen Kindern pro rata concurrirte, ſo ſoll das An
theil derjenigen Kinder, ſo majorenn geworden, mithin des Bene-
ficii nicht mehr theilhaftig ſeyn konnen, denen Minorennibus zu gu
te kfommen.

ß. u.
Wann ein Membrum filci auſſer dem Furſtenthum Halberſtadt,

und dazu gehoriger Grafſchaft Reinſtein befordert wird, ſo ſoll
N) einem ſolchen Membro, licet extra provinciam conſtituto, frey ge—

laſſen ſeyn, den Fiſcum entweder mitzuhalten (auf welchem Fall es
aber tertiam partem mehr, als die membra filci in provincla erlt
gen und beytragen muſte) oder aber dieſem Beneficio zu renuneiiren;
und ſodann muß es die Antritts-Gelder zurucke laſſen, welche dem
Fiſco anheim fallen; den alljahrlichen Beytrag aber bekommt ein
ſolch Membrum ſueceſſive, auf ſo hoch als es contribuiret, wieder zu
ruck. Gleicher geſtalt ſoll es

2) mit demjenigen Prediger gehalten werden, ſo etwan removiret,
aber anderer Orten wieder recipiret nnd befordert wird; Bliebe
aber ein ſolcher Prediger bey der remotion, ſo konnen ſeine Wittwe
und Kinder hierunter nicht mit ihme leiden, ſondern ſolche ſollen des
Beneficii dennoch, denen Legibus und eingelegten Beytrag nach,
genieſſen; Jedoch aber, nach der Enturlaubung ihres reſpective
Mannes und Vaters, den alljahrlichen Beytrag, bis nach deſſen
Abſterben, zu continuiren gehalten ſeyn. Wofern

3) ein Membrum fiſei ſtirbet, und die nachgelaſſene Wittwe oder Kin
der wollten ſich, aus erheblichen Urſachen, extra provinciam bege
ben, ſo ſoll ihnen das Beneficium jahrlich, uber das eingelegte, je
doch auf eigene Koſten, verabfolget werden.

ß. iu



g. lit.
Weilen dieſe Stiftung nur Prieſter-Wittwen und eheleiblichen Kin—

dern der Prediger, zum Beſten veranlaſſet, und von ſelbigen allein
zu verſtehen iſt, ſo ktonnen, im Falleine Prediger-Wittwe Kinder hatte,
ſo ab extraneo Paſtore gezeuget, der aber nicht zur hieſigen Caſſe
mit contribuiret hatte, die Kinder erſter Ehe, von dem annuo bene—
ficio nicht participiren, jedoch bekommt die Wittwe das Jhrige; Wie
dann nicht weniger, auf den Fall keine Wittwe oder Kinder vorhan—
den alle und jede, ſowohl des verſtorbenen Predigers als der Witt—
wen Anverwandten, in aufſteigender Linie oder Seitwarts, als Va—
ter, Mutter, Bruder c. ganzlich von dieſem Beneficio ausgeſchloſſen
ſeyn, und was der Verſtorbene bey vorigen Zeiten eingeleget, ſolches
alles fallet dem Filco anheim.

J. IV.Und da auch dieſes beneficium nicht aus der Prieſter-Erbe herruh—
ret, ſondern denen Wittwen und Kindern als eine von allergnadig—
ſter Lands-Herrſchaft, Kirchen-Gutern und andern milden Zugan—
gen, auch der geſamten Prieſterſchaft geſtiftetes charirativum und
miülde Steuer, zukommt, ſo ſollen
1) Wittwe und Kinder unverbunden ſeyn, dasjenige was ſie disfalls

erlangen zu Bezahlung des detuncti nachgelaſſenen Schulden, wann

gleich das Erbe nicht zureichen wurde, oder auch die Wittwe und
Kinder ihres verſtorbenen Mannes und Vaters Erben geworden,

anzuwenden; geſtalt dann dieſe Gefalle fur allen Creditoren privile
giret und unter keinerley prætext und Urſach denen Wittwen und
Wayſen entzoaen, oder mit Arreſt beleget werden ſollen; und ſoll

von dem Directorio wie auch broviſoribus fiſei furnehmlich dahin
geſehen werden, daß in allen die IJntention dieſer Stiftung moge er
reichet werden. Es ſoll auch zum
2) der Vater nicht Macht haben, durch ein Teſtament, oder andere

diſpoſition, uber dieſe Stiftung Verordnung zu machen, und ſol
che
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che ſeinem Weibe oder Kinde alleine, vielweniger aber einem Frem
den zuzuwenden. Er ſoll auch

Z) nicht Macht haben ſolch beneficinm oder davon kommende Gefalle,
wann auch die Wittwe und Kinder darinnen conſentiren wurden,
an jemand zu verpfanden oder etwas davon einem tertio wann derſel—
be ſchon das ordentliche Contingent davon wollte abtragen, zucediren,
ſondern alles was dieſem zuwider verhandelt wird, ſoll iplo jure
Rull und Nichtig ſeyn.

V.
Weilen ferner dieſes beneficium auf der Prediger ihre Wittwen und

hinterlaſſene Wayſen hauptſachlich ſein Abſehen hat, und denen zu gut
verordnet wird, ſo wird um deßwillen kein einiger ex Miniſterio ſeyn,
der ſich weigern wird pro acceſſu was gewiſſes zu erlegen, auch her—
nachmahlen mit einem alljahrlichen Beytrag zu continuiren; und ſte—
het allenfalls in keines Predigers Willkuhr, weder jetzt noch in Zu
kunft, dieſen filoum mitzuhalten oder nicht, ſondern es ſollen ſowdhl
Ordinarii als Subſtituti, in Stadten und auf dem Lande, ſie ſeyn in
oder auſſer der Ehe, ſchuldig ſeyn, zu dieſm fileo zu contribuiren. Zu
dem Ende iſt beliebet worden
1) daß ein jeder ſo dieſem filco beytritt, pro acceſſu Sechs Thaler,

binnen den nachſten 4 Wochen, da er inſcribiret worden, dem Re
teptori desjienigen Krayſes worin er befindlich iſt, einlieffern, und
erlegen ſolle, welches Quantum dann auch alle und jede Prediger

und fundatores dieſes fiſci anfanglich und zwar termino Trinitatis
dieſes jetztlauffenden Eintauſend Siebenhundert, und dreyzehenden

Jahres erlegen muſſen.2) Zur Conſervation dieſes kilei giebet jedes membrum alljahrlich, ker

mino Martini, zwo Thaler, womit der Anfang im jetzt lauffenden
Eintauſend Siebenhundert und dreyzehenden Jahre gemachet,
und damit jahrlich continuiret werden ſoll. Damit auch dieſer Witt
wenFiſcus im Stande erhalten, und je mehr und mehr in Aufnah
me gebracht werden moge: So haben Sr. Ronigl. Majeſtat, auer

gna
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gnadiaſt verwilliget, daß weilen die Kirchen in hieſigen Furſtenthum
dergeſtalt dotiret, daß ſie ſich nicht nur mehrentheils ſelbſt conſervi—

ren, ſondern auch zu milden Sachen gar fuglich etwas ablaſſen kon—

nen; So ſoll
3) jede Kirche von ihren Einkunften, wann ſolche wohl bemittelt iſt,

zu Anfang und Fundirung des Fiſci drey Thaler, eine mittelmaßig
bemittelte zwo Thaler, und eine geringe von Mitteln einen Thaler,
Termino Trinitatis, Eintauſend Siebenhundert und Dreyzehen er—
legen; und weilen jede Kirche, wie ſchon erwehnet, dergeſtalt doti—
ret, daß ſie mehr als zwohundert Thaler, wo nicht an Capitalien
doch an fundis in Vermogen hat: So ſoll

4) jede derſelben indiſtincte alljahrlich einen Thaler beytragen, und da
mit Termino Martini Eintauſend Siebenhundert und Dreyzehen

den Anfang machen. Hievon aber werden ausgenommen alle die
Kirchen, welche wegen ihres notoriſchen Unvermogens, ex determi—-

natione E. hochpreißl. Conſiſtorii, nur zwolf gute Groſchen zum
Beytrag alljahrlich geben ſollen. Ferner iſt zur augmentation des
Fiſci, unter ebenmaßiger Sr. Konigl. Majeſi. Approbation, verab

redet, daß wenn
5) ein membrum fiſei ad pinguiorem ſpartam hier im Lande gezogen

werden ſollte, daß ſelbiges ſolle gehalten ſeyn, in conüderation ſei—
ner erlangten Beſſerung, de novo einen Beytrag az Thaler zuthun.

6) Wann, a dato confirmationis anzurechnen, kunftig eine vacante
Pfarre ſollte beſetzet werden, ſo ſoll der introducendus ſich erklaren,
entweder drey oder 4 Wochen gratis zu arbeiten, oder ſothane kun—
ctiones, durch drey oder vier benachbarte Prediger beſtellen zulaſſen,
damit dasjenige was pro rata der drey oder vier Wochen, es ſey an
accidentalibus oder fixis, fallen mochte, dem Wittwen fiſco adju—
diciret und bezahlet werde; welches Geld dann, wenn es lauta con-
ditio, Catt der ſechs Thaler Aeceß-Gelder ſoll angenommen werden

Waann aber die Pfarre ſchlechte revenues hat, ſo bleibet fiſcus vi—
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duarum bey dem odinario quanto der ſechs Thaler, ſo pro aeceſſu
erleget werden.

7) Wann, ultra annum gratiæ, die introduction des neuen Predi—
gers, auf einige Wochen ſich verziehen wurde, ſo ſoll dasjenige was
pro rata temporis redituum, tam accidentalium quam fixorum,
gefallig, dem filco gereichet werden, wie denn auch ferner

g) wenn ein Prediger ſturbe, und entweder gar keine Wittwe, oder
auch keine deſeendenten, welche annum gratiæ pratendiren konnen,
hinterlieſſe, ſo ſoll das halbe Gnaden-Jahr dem filco viduarum an—
heim fallen, die benachbarten Prediger aber gehalten ſeyn das halbe
Gnaden-Jahr frey zu beſtellen. Sollte aber

9 ein Prediger auſſerhalb dieſes Furſtenthums berufen werden und
abziehen, ſo müſten die benachbarten Prediger ebenfalls das Amt,
bis auf den Tag der introduction des neuen Predigers verſehen, was
aber indeſſen an Salario und Aecidentien einkommt, fallt dem fiſco
anheim. Wann

10) irgendwo WittwenAcker bey einer Pfarre zu finden, welcher de
nen Prediger-Wittwen, tempore viduitatis zu Nutzen gegeben wird,
und dennoch wurklich keine Wittwe vorhanden iſt, indeſſen aber die
Kirche, der Prediger, oder die Gemeine ſothanen Wittwen-Acker
pro modico canone genieſſen wurden, ſo ſoll auf dem Fall, wann
der WittwenLAlcker vom pfarrAcker vormahlen abgenommen wor
den, von jedem Morgen ein guter Groſchen, ſonſten aber, wann
der WittwenAcker ex legato oder anderswoher ſich originiret, zwo
gute Groſchen von jedem Morgen alljahrlichdem Wittwen-ßiſco ent—
richtet werden, und zwar ſo: daß wo mooiecus canon iſt, uber die
gewohnliche penſion ein oder zwey Groſchen erleget werden, wo
aber das gegeben wird, was plus licitantes wollen, ſoll ſothaner
eine oder zwey Groſchen, von der ordinairen penſion decourtiret
werden.

11) An denjenigen Orten wo ſelbſt die Kirche eigenthumlichen Acker hat,
welcher verpachtet wird, und alſo Pacht-Brieffe genommenwerden,
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ſollen die neuen eonductores, ſtatt einer SchreibGebuhr, etwas
weniges, deſſen quota à Conſiſtorio zu determiniren ſtehet ad Fiſcum
viduarum entrichten; Sollten aber die Kirchen-Aecker oder auchei—
nige Morgen Wieſen-Wachs in der Gemeinde, von einem Nachbarn
zum andern zu gebrauchen, herum gehen; So ſoll alsdann jahrlich
von einem Morgen Acker ein guter Groſchen, von denen Wieſen aber

Ppro rata ein billiges, zum Behuf des WittwenKaſtens erleget wer—
den. Vielleicht konte auch

12) von denen geiſtlichen Stiftungen dieſes Furſtenthums, als von
Spenden, ebenfalls nach aduenant etwas zur Vermehrung des Æra-
rü vom Hochloblichen Conſiſtorio determiniret werden. Weilen
auch

13) das am Erndte-Dantk Feſt gefallige Opfer recentioris inſtituti,
und dieſe revenues, auctoritate Conſiſtorii, noch zu nichts gewiſſes

determiniret ſeyn, indeſſen aber von einigen Jahren her ad fabri—
cam Eccleſiæ ad eleemoſinas gebraucht worden, ſo ſoll decima
aut duodecima pars von dieſem Opfet:Gelde ad Erarium viduarum
genommen werden, oder, da auch die Prediger, andern zum guten
Exempel, mit opfern, ſoll denenſelben erlaubet ſeyn ihr eingelegtes
Contingent zurucke zu nehmen, und an den Wittwen-Fiſcum zu exr

tradiren.14) Sollten auch die Pfarr-revenues, es ſey exliberaliate cœtus, oder
ex legato, oder auch ex gratia Sereniſſimi vel Patroi vermehret,
item ſollte ein bishero ſtreitiges recht glucklich behauptet werden, ſo
ſoll, gratæ recognitionis loco, die halbe Reveues des erſten Jahres
an den WittwenFiſeum gereichet werden. Jngleichen

15) wann eine Kirche auf obberuhrte oder andere Art, ad locupletio-
rem ſortem gedeyen ſollte, ſo ſoll alsdann gleichfalls, an ſtatt einer

Erkandtlichkeit, etwas dem Filco zuwachſen, welches a Confiſtorio
zu determiniren ſeyn wird.

16) Wann ein unechelich Kind getauft wird, ſo ſoll derjenige Thaler
waelcher ſonſt dem Paſtori pflegt gereicht zu werden, an den Witt—
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wen Fiſeum fallen, damit Paſtores ſolch Geld deſto dreyſter fodern
konnen, und niemand in die Nachrede komme, als ſuche er ſeines
Orts, bey dieſem ſundlichen Weſen einiges lntereſſe, dahingen aber
ſoll jedes Orts Obrigkeit dieſen Thaler ſchleunigſt und ohne Entgeld
beyzutreiben ſchuldig ſeyn.

17) Dafern an theils Orten ublich, daß diejenige Perſonen, ſo Kir—
chen-Buſſe thun, einen Thaler dem Paſtori loci erlegen muſſen,
ſo ſoll an denen Orten, wo ſolcher Gebrauch introduciret, die Half—
te, nemlich zwolf gute Groſchen, dem Filco zufallen, wo dieſer Ge—

brauch aber nicht eingefuhret, ſo ſoll zwar Paſtor hinfuhro auch nichts
fodern, jedoch ſoll diejenige Perſon, ſo Kirchen-Buße thun muß,
wenigſtens zwolf gute Groſchen ad Fiſeum vicluuarum erlegen, zu—
mahlen da der rigor der Kirchen-Buße ziemlich gemiltert und ande—
rer Orten, wie im Hohenſteinſchen, der Superintendens jedesmal
einen Thaler bekommt. Es ware dann, daß die depreirende Per
ſon lieber expreſſo nomine wollte genennet ſeyn, quo caln ſie nichts
giebet.

18) Wann dilſpenſationes ertheilet werden fur Perſonen, ſo ver—
mogend, und intra annum luctus heyrathen wollen, ſo ſollen
dieſelben, auf Gutbefinden Eines Hochpreißl. Conſiſtorii, auſſer
denen Canzeley-Gebuhren etwas ad Filcum viduarum zahlen.
Sollten

19) Perſonen zu fruhzeitig ins Kind-Bette kommen, obgleich partüs
per Subſequens matrimonium legitimiret wird, ſo ſollen dieſelben
dennoch poſito daß ſie lub ſigillo conteſſionis dem Prediger, oder pri-
vatim andern anticipatum congreſſum geſtunden, gehalten ſeyn,
pro modulo facultatum etwas ad Caſſam viduarum zu geben; Und
ſoll Paſtor ſchuldig ſeyn tecto nomine und ſub fide paſtorali, das
deshalb gegebene Quantum richtig zuberechnen.

20) Diejenige Perſonen, ſo ſich ante copulationem ſacerdotalem zu
ſammen gefunden, und vormahlen ohne Anfkrage, jetzo auf Conſi—
ſtorial- Conceßion, jedoch absque proclamatione copuliret werden,

ſollen



ſollen ſchuldig ſeyn an ſtatt der zwolf Groſchen, ſo ſie pro proela-
matione entrichten muſten, ſechs Groſchen ad fileum viduarum zu
zahlen, weilen ſie, durch ihr Berſehen, ſich dieſer Ehre unwurdig
gemachet. Zum

21) wann die Ordinatio eines Predigers in loco introductionis geſchie
het, und die benachbarte Prediger der Ordination aßiſtiren, ſo ſoll
der Ordinandus einen Thaltr ad ærarium viduarum zahlen, inſon
derheit, da vicini paſtores, in caſu hoc extraordinario, nichts pra—
tendiren konnen, und in der Stadt Halberſtadt, wie auch anderswo

einem jedem der beyden aßiſtirenden Presbyterorum ein halber Tha—
ler muß gereichet werden.

22) Alle diejenigen Paſtores, welche poſt tempora Domini Rixneri
bis dato fein teſtimonium ordinationis aufweiſen konnen, ſollenge—
halten ſeyn eines vor zwolf gute Groſchenzu loſen; Pro tuturo aber
muß jeder Ordinandus, wie ſonſt gebrauchlich, einen Thaler Pro
teſtimonio ordinationis erlegen, welches Geld fiſeo viduarum zu—
fallet, jedoch daß ſumtibus kilci die proclamata gedrucket werden,
und Superintendens ſolche gratis unterſchreibe und ſigillire.

23) Wann Perſonen, nach bisheriger Landublichen Gewohnheit, in
der erſten Advents Wochen, item in der Wochen polſt Eſto mihi,
copuliret werden, ſollen ſie vier, ſechs bis acht Groſchen pro quota
ihres Vermogens ad fiſcum viduarum erlegen, oder aber widri—
falls ihre vorhabende Hochzeit bis nach Weynachten oder Oſtern zu
verſchieben gehalten ſeyon. Zum

2M diejenige welche in den Kirchen neue Fahnen oder anſehnliche Epi—
taphia anhangen, item neue Priechen bauen, Leichſteine legen, Creu
ze ſetzen, oder Cranze aufhangen wollen, ſollen ein gewiſſes und we
niges, vom hochlobl. Conſiſtorio zu determinirendes, zu erlegenge—
halten ſeyn; wie dennauch jeder Paſtor loci, diejenigen, ſo obgenan
te oder andere ſigna honoris pratendiren, dahin anmahnen wird,
daßſie, doch ihrem Stande und Vermogen nach, ein Beliebiges dem

Fiſco ſchenken. Zum
B3 25)
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14 an rn25) wann ein Sohn, ex Patroni gratia; nach erhaltener allergnadig
ſten diſpenſation, ſeinem Vater im Amte ſollte ſuccediren, deſſen
Eltern ſollen ſchuldig ſeyn, in Regard dieſer beſondern Avantage,
wenigſtens vier Thaler dieſerhalb ad ærarium zu zahlen, wann aber
tueceſſor ein Eydam wurde, derſelbe ſoll zwo Thaler zu erlegenge—
halten ſeyn. Da auch

26) gebrauchlich, daß wann Prediger-Wittwen heyrathen, dieſelben
dem copulirenden Paſtori keine Copulations-Gebuhren, ja der Pre—
diger-Tochter ſolchenfalls auch keine Proclamations-Gebuhren ent—
richten, ſo ſoll es hinfuhro auch dabey ſein Bewenden haben, und
der copulirende Prediger von bemeldeten Perſonen nichts nehmen,
dahingegen ſollen jene, nemlich die Wittwen einen Thaler, und die
Tochter zwolf Groſchen ad ærarium viduarum erlegen.

27) Wann eine bemittelte Prediger-Wittwe, ſo uber zwolf Jahr das
beneficium viduarum genoſſen hat, mit Tode abgehen ſollte, ſo ſol—

len dero Erben, gratitudinis cauſa, verbunden ſeyn vier Thaler wie
der zuerlegen. Zum

28) wann Beicht-Kinder von einem Ort zum andernziehen, und Kraft
allergnadigſten Koniglichen Befehls, ohne Atteſtato, vom Predi-
ger zum Abendmahl nicht konnen angenommen werden, ſo woll je-

der Prediger von ſolchem Atteſtato mehr nicht dann ſechs Pfennige
Schreib-Gebuhr fordern, um ſolche dem Fileo viduarum, einzulie—

fern; Blut-Arme Leute aber werden billig hievon ausgenommen;
Zu dem Ende dann, die dieſerhalb publicirten Edicta renoviret,
und mit allem Ernſt daruber gehalten werden ſoll. ZJum

29) ſollte der Fileus viduarum auch dermaleinſt zu Capitalien gelan—
gen und einfolglich eavendo ſeyn, hingegen einige Kirchen ſich fin
den wurden, ſo mußigliegende Capitalia haben, oder ſolche nicht ſi—
cher unterbringen konnen, ſo ſoll dem Fitſco viduarum, fur allen
andern, frey ſtehen, ſolch Geld zu lehnen, und auch, weilen der
Fiſeus guarantiren muß, die Kirche ohne alle Gefahr iſt, ſoll dieſel—
be nur vier pro Cento Jntereſſe entrichten.

z3o) So
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30) So wollen Sr. Konigl. Majeſtat allergnadigſt geſchehen laſſen,

daß dem WittwenFiſco zum Beſten, der Klinge-Beutel des Jahrs
viermal zu der Zeit, wann er nicht ordinair umher zugehen pfleget,
in denen Kirchen dieſes Furſtenthums umhergetragen und geſamm—
let werden ſolle, und zwar, entweder an den groſſen Buß-Tage,
oder an der in hieſigem Furſtenthum gewohnlichen Hagel-Feyer,

nemlich, nachdem jedes Orts Gelegenheit ſolches zulaſſet. Welches
geſammlete Geld dann ſo fort gezehlet, aufgezeichnet, und à baſto-
re dem Receptori, cum deſignatione, auf das langſte Termino
Martini, eingeliefert werden ſoll. Zum

31) da auch im hieſigem Furſtenthum verſchiedene gute Ordnungen,
zu welcher Zeit die Copulationes geſchehen und die Kinder getauft
werden ſollen, ſo ſollen dieſe Edicta renoviret und denſelben inhari—
ret werden, daß diejenigen, ſo ſich praciſe um eilf Uhr zur Copula
tion oder Taufung des Kindes nicht einfinden wurden, einen Gro
ſchen ad fileum viduarum, pœnsæ loco, erlegen ſollen. Letztens und

zum
32) ſo leben membra fiſci des feſten und ſichern Zutrauens, es werden

die loblichen Stande dieſes Furſtenthums Halberſtadt, vom Dom
Capitul, Clero Secundario, Ritterſchaft, und Stadten, auch al—
le die ſo in- und auſſerhalb dieſes Furſtenthums, ſo Geiſt als Welt
liche, welche hieſelbſt Jura Patronatus exertiren, und per Conle-
quens fur Unterhaltung ihrer Prediger-Wittwen ohnedem mit ſor
gen muſſen; Nicht weniger einige Wohlvermogende des Landes, aus
Liebe zum Worte GOttes und deſſelbigen Diener, nicht abgeneigt
ſeyn, chriſtliche Freygebigkeit zu erweiſen und dieſem chriſtlichen
Werk, nach dem Jhnen von GOtt verliehenen reichlichen Vermogen,
beytreten, und entweder einen alljahrlichen Beytrag, nach ihren
freyen und guten Willen thun, oder ſemel pro ſemper etwas legi—
ren, doniren, oder ſonſt zuwenden. Wie denn auch ein jeder Pre—
diger en particulier den Patronum der Kirche, die von Adel, und

andere Wohlvermogende, zu einem milden Beytrag anzumahnen

ſich



16 1—————ſich wird angelegen ſeyn laſſen; Falls auch ein oder ander membrum
annoch Vorſchlage zur Augmentation des ærarii anzugeben wuſte,

ſooll er jedesmal damit gehoret, und die Vorſchlage, wann ſolche prac.
ticable und à Sereniſſimo allergnadigſt approbirt, dieſem paragra-
pho hiernachſt annoch inſeriret werden.

g. VI.Wie nun mit der Einnahme und Ausgabe dieſer Gelder zu verfah—

ren, und an wem die Zahlung geſchehen ſolle, daruber iſt beliebet
es ſollen auf dem Lande vier Prediger dieſes Furſtenthums zu Re—

ceptoren und Proviſoren deputiret, und zu dem Ende auch vier ge—
wiſſe Stationes Recepturæ auf dem Lande, wovon der Entwurf in
fine zu finden, erwehlet werden, da dann gegenwartig die erſte Sta.
tion, Groningen, allwo Hr. lnſpector und Paſtor Prim. Haltmeyer,
die zweyte Dedeleben, allwo Herr Paſtor Gericke, die dritte Ders-—

heim, woſelbſt Herr Paſtor Delius, die vierte Station zu Ermsleben,
allwo Herr Jnſpector und Paſtor Lampe zu Receptoren beſtellt wor

den. Jn der Stadt Halberſtadt hat pro nune Herr Paſtor und
Rector Heyer die Special-Receptur und der Herr Ober-Prediger
Schaffer den General-WittwenFiſcum unter ſeiner Adminiſtra—
tion welcher in Termino der abzunehmenden Rechnung die quotam

annuam, und was ſonſt fallig ſeyn mochte, in Empfang nehmen und
einliefernwird. Dieſen vorhinſpecificirten vieren und funften Stadt
Receptoribus muß ein jedes Membrum, aus dem aßignirten Kray—
ſe, das Seinige, und die dem Fiſco gehorige Gefalle, anguten und
untadelhaften zwey Drittel-Stucken, gegen Quittung, in dem ge—
ſetzten Termino einliefern; und weilen der Weferlingiſche Krayß

etwas entlegen iſt, ſo iſt beliebet, daß daſige Prediger ihr Con
tingent nach Walbeck an den Prediger, dieſer an den Paſtorem zu
Guntzleben uberſenden ſollen, welcher es ſodann ferner an die geho
rige Ltation und den daſelbſt befindlichen Receptorem lieffern wird;
Die erhalltene Gelder zahlen die Receptores an die Wittwen ge
gen Quittung richtig aus, verwahren die Gelder wohl, fuhren dar—

uber
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uber richtige Rechnung und ſenden die Rechnung alljahrlich, ante

primam Adventus Dominicam, an den General- Superintendenten,
welcher ſolche Conſiſtorio vortraget, worauf ſelbige, vierzehn Ta
ge nach den erſten Advent, von denen dazugeſetzten Commiſſarien,
unterſuchet und abgenommen wird: Auſſer dieſen funf obbenannten
Receptoribus, ſollen annoch vom Lande vier Aßiſtenten ex Miniſte—
rio zur Abnahme der Rechnung gezogen werden, welche Miniſterium
unter ſich ausmachen wird, jedoch muſſen dieſelben, wann ſie der
Abnahme der Rechnung beywohnen wollen, jedesmal auf eigene
Koſten uberkommen; Damit auch der Fiſcus uberall bey denen Re—
ceptoribus geſichert ſeyn moge, ſo ſtehet derſelben geſamtes Vermogen
cum privilegio prælationis præ omnibus Creditoribus, cujuscunque
conditonis fuerint, nicht nur zur Special. Hypothec, ſondern dieſel—
ben muſſen auch uber dieſes dem beneficio anni Gratiæ, ſo ihren
Wittwen und Erben ſonſt gehoret, und auſſer dieſem ſpecialen Ca-
ſu auf keinerley Weiſe verhypotheciret werden kan, eo iplo da ſie
die Receptur erhalten, renunciiren. Ware zum

2) allenfalls ein Membrum Lileci, uber alles Vermuthen, ſaumſelig
in Abtrag des geſetzten quanti und anderer præſtandorum, und

wurde das Geld entweder gar nicht, oder doch nicht ia Termino, er—
legen, ſo ſollen, auf beyde Falle, zulangliche Zwangs-Mittel ge
braucht und der Fiſcus uberall im Stande erhalten werden, derge—
ſtalt, daß auf den erſten Fall, wann es nemlich gar nichts zahlete,
ſofort deſſen Beſoldung eingezogen, und das ruckſtandige quantum
davon ad Caſſam genommen werden ſolle, andernfalls, da er ſaum—
ſelig und in dem geſetzten Termino Piartini ſein Contingent nicht ab—
fuhrete, ſoll er 8Groſchen loco multæ, benebſt dem ſchuldigen quan—

dteo erlegen, und ſoll dieſe und dergleichen Saumſeligkeit von den Re—
ceptoribus jedesmal fleißig adnotiret werden.

3) Das aus den Kirchen bewilligte Contingent muſſen die Kirch-Vater
an die Paſtores loci, und dieſe hinwieder ſolches, nebſt dem Jhrigen
und denen zu dem kiſeo deſtinirten Gefallen, auf den geſetzten Ter—

C minum
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minum ad Receptores lieffern; waren nun die Kirch-Vater hierun—
ter ſaumig, ſo haben ſolches die Receptores zeitig an den General—
Superintendenten zu berichten, welcher dann dem Conſiſtorio da—
von referiren und deſſen Remedirung gebuhrend beſorgen wird.

g. Vii.Wurden chriſtliche milde Herzen zu dieſer Prieſter- und Wayſen
Stiftung, unter gewiſſen Bedingungen, etwas legiren, doniren,
oder ſonſt vermachen, ſo ſoll der Stiftung, nach denen darinnen ent—
haltenen Conditionen, genau nachgelebet werden, dahingegen muß
das documentum legati ad Caſſam gelieffert werden, damit des Teſta-
toris Wille in allen erfullet, und das Jntereſſe vom legato in Rech—
nung gebracht werden moge.

g. Vitt.Wann ein Vorrath oder Ueberſchuß von baarem Gelde vorhanden,
welcher zur jahrlichen Ausgabe nicht vonnothen iſt, ſo ſoll ſelbiger,
mit Conſens des Hochloblichen Conſiſtorii, wie auch Vorbewuſt der
Receptoren, gegen gnugſame gerichtliche Verſicherung, ſo gleich auf
Jntereſſe ausgethan, und das Capital, zuſamt dem davon fallenden
Jntereſſe richtig berechnet werden, ſollte aber ein gar geringer Vorrath
vorhanden ſeyn, oder pro caſibus futuris etwas muſſen zuruck behal—
ten werden, ſo ſoll ſothaner Vorrath denen Receptoribus bona fide
anvertrauet werden: es werden auch alle Prediger hieſigen Furſten—
thums, ob commune lntereſſe, helfen Sorge tragen, damit die Ca—
pitalia wohl untergebracht werden, und wann ihres Ortes jemand
geſonnen auf ſichere und unverſchuldete hypothec einiger Erb-Aecker, funf
und zwanzig, funfzig, bis hundert Thaler zu borgen, werden ſie hie—
durch vermahnet, ſolches, ſo baldes zu ihrer notiz kommt, dem Recep—
tori zu benachrichtigen, welcher dann Superintendenti und dieſer Com-
miſſariis davon Part geben wird, damit, falls ein Ueberſchuß vor—
handen, auch keine Gefahr zu beſorgen, man das parat ſeyende Geld,
gegen gerichtliche Verſchreibung, konne unterbringen.

g. xx.



g. i1x.Was die Diſtribution und Austheilung der Gelder anlanget, ſo iſt

beſchloſſen worden1) ſturbe ein Prediger ſo ſollen deſſen nachgelaſſener Wittwen oder Un
mundigen von jedem Prediger 12 Groſchen, ſemel pro lewper ge—
reichet werden, welches Geld iedes men' um fiſci, aufs langſte
ſechs Monat a die mortis des Predigers ohnfehlbar an den Recep—
torem ſeines angewieſenen Crayſes/, tuis iumptibus einlieffern muß,
welcher ſolches nachmahlen der Wittwen, oder denen Unmundigen
gegen Quittung, verabfolget; dahingegen muß der Receptor, ſobald
ihin der Todes-Fall kund gethan worden, ſolchen ſeinen contratribus
in ſeinem Crayß anzeigen, und wird ein jeder der Receptoren, nach
der Situation der aßignirten Oerter, ſich einen gewiſſen Umlaufſelbſt
entwerfen, damit wann er dieſe oder andere ad fiſeum nothige Sa—
chen dem vicino baſtori notificiret hat, dieſer vicinus ſelbige dem
andern, der andere dem dritten, und ſo weiter, zuſchicken konne,
auf welche Art man keines beſondern Bothen oder neuer Unkoſten
gebrauchet. Sturbe nun gleich eine Wittwe vor Ablauf des Gna—
den-Jahrs, ſo muß ihren hinterbliebenen Kindern der halbe Thaler
von jedem Prediger gereicht werden, es mogen die Kinder majoren-
nes aut minorennes ſeyn, weilen ſolche Poſt, ipſa die emortuali
pro percepta geachtet wird. Falls weder Wittwe noch Kinder vor
handen, ſo fallt dieſe Poſt, weiln es pecunia promerita iſt, ad fiſ-

cum.2) Das von dem verſtorbenen Prediger lueceſſive eingelegte Contin—
gent, ſoll der Wittwen und ihren Kindern, auſſer denen pro acceſ-
ſu gegebenen ſechs Thalern, ebenfalls, jedoch nicht ehender als in
den zweyten und dritten Jahre, gereichet werden, ſie uberlebe dann
dieſe Zeit oder nicht. Ferner und

zJ) ſo ſoll der hinterlaſſenen Wittwen oder denen Unmundigen, ſogleich
nach Ablauf des Gnaden-Jahres, ex ærario viduarum etwas ge—
wiſſes gereichet werden, wovon unten d. 13. gehandelt werden ſoll.

C 2 d. X.



g. X.So oft ſich ein Todes-Fall eines membri fiſei zutraget, ſo haben
ſich die Wittwe oder des Verſtorbene hinterlaſſene Unmundige ſo fort
beym General Superintendenten anzugeben, welcher ſie dann an die
Receptores verweiſen, und ohne Entgeld, nothige Verfugung thun
wird, daß ſie denen legibus gemaß tractiret, und ihnen das Jhrige,
gegen Quittung, gereichet werde; hatten die Receptores bey ſich ſelbſt
oder unter ſich einen Scrupel, ſo ſollen ſie vorhero mit dem General—
Superintendenten allemal conferiren, dergleichen auch die Wittwen
oder die Jhrigen thun mogen; fielen aber calus extraordinarii oder ei
nige difficultaten fur, ſo ſollen ſolche bey Abnahm der Rechnung
conjunctim, und zwar nach gegenwartigen legibus, entſchieden wer—
den, oder da man ſich nicht vereinigen konte, muß ſolches an das
Conſiſtorium, als judicem gelangen, welches dann hierin, als in
cauſa pia, keine Wieitlauftigkeit geſtatten, ſondern alles brevi manu,
und ex ipeciali erga filcum favore, ohn Entgeld und ſonſt gewohnli—
chen Canzley-Sporteln, abthun wird.

g. Xl.Die Rechnungen der Receptoren ſollen, wie oben ſ. VI. gemeldet,
jedesmal binnen 14 Tagen nach dem erſten Advent abgenommen
werden, und zwar von denen dazu vom Hochloblichen Conſiſtoriozu depu
tirenden Commiſſariis, als wozu jedesmal, nach der im Hohnſteini—
ſchen recipirten Gewohnheit, aus der Landes Regierung und Conſi—
ſtorio, wie auch Steuer-Dircetorio, item lohlichen Standen einige
Membhra, auſſer dem General-Superindenten konnten deputiret wer—
den: Und ſoll denen Receptoribus, auſſer denen hochſtnothigen Reiſe—
und Zehrungs-Koſten, welche doch a Commillariis aufs ſtrengeſte
ſollen moderiret werden, nichts paßiret, oder in Rechnung gebracht
werden. Wann die Rechnung abgeleget und von denen ſamtlichen
intereſſenten unterſchrieben und approbiret worden, ſo ſoll von jeder
Rechnung ein Exemplar ad Conſiſtorinm, das zweyte Exemplar
aber denen Receptoribus gegeben werden, deren ein jeder vor ſich

copiam



copiam davon nehmen, und durch einen Umlauf, nach ſ. 1X. ange
fuhrter Art, denen ihme aßignirten Predigern ad ſtatum legendi zu—
ſchicken wird, welchen auch hierbey frey ſtehet, ratione futuri, ihre
deſideria ad deliberandum ſchriftlich einzuſenden.

g. Ril.
Verſturbe einer von denen Receptoribus, ſo muß deſſen nachgelaſ

ſene Wittwe oder Erben dahin bedacht ſeyn jemanden von denen be—
nachbarten Predigern, inſonderheit denjenigen, ſo bis dahero der Ab—
nahme der Rechnungen adſiſtiret, oder zu welchem ſie ſonſt ein gutes
Vertrauen hat, mit Vorbewuſt des General-Superintendenten, er—
wehlen, welcher die Rechnung ihres verſtorbenen Mannes in Ordnung
bringen und zur Juſtification ubergeben kan; Die vacant gewordene
Steuie des Receptoris aber ſoll ſogleich, und langſtens binnen 4 Wo—
chen, wieder mit einem ſichern, und ratione loci ſich ſchickenden Pa—
ſtore beſetzet werden, da ſich dann keiner, welcher ein mwembrum NMi—
niſterii, bequem ſituiret, und a Commiſſariis und Superintendente
darzu erwehlet, ausſchlieſſen kan, es ſey dann, daß er einen andern
vorſchlagen, und zu ſeiner Befreyung, ſechs Thaler zahlen wollte.

g. Xin.
Weilen man nun dieſe Fundation im Anfange des Werks alſo

faſſen muß, daß man ratione annui beneficii fur die Wittwen und
Erben auskommen moge; ſo iſt beliebet worden, daß wann a dato
Confirmationis Regiæ in denen nachſtens Jahren ſichs begeben ſollte,
daß ein membrum fiſei binnen ſolcher Zeit, nach geſchehenem Beytrag
oder Bezahlung der Aeceß Gelder, mit Tode abginge, ſo ſoll deſſen
hinterlaſſene Wittwe oder Unmundige nicht mehr alss Thaler zum be.
neficio annuo haben; nach Ablauf dieſer funf Jahre aber, und da—
ferne, wie man hoffet, der Fiſcus zu beſſern Mitteln und Stande ge—
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langen wurde, iſt beliebet worden, daß ſolch beneficium, pro ratader
anwachſenden Zinſen; jedoch nicht anders, als mit Vorbewuſt des Con
ſiſtorii, jederzeit verbeſſert, auch ein maßiges beneficium fur die Recepto
res conſtituiret werden ſolle, was aber ſonſten die Subſtantialia dieſer
Verfaſſung und dero Verſicherung an ſich ſelbſt betrift, ſo muß darin—
nen explicite nichts, auſſer mit Jhro Konigl. Majeſtat allergnadigſtem
Conſens, oder wenigſtens derer Commiſſariorum und aller Jntereſſen
ten Vorbewuſt und Genehmhaltung verandert werden.

C. XIV.
Endlich, damit gegenwartige Stiftung deſto ſicherer ſey, und be

ſtehen moge, ſo haben auch nicht alleine alle und jede membra Mini-
ſterii ad Protocollum theils durch eigenhandige Unterſchrift theils
Vollmacht in gegenwartige leges conſentiret, und ſolche, nachdem
ihnen von dem General-Superintendenten deren  Jnhalt vorgetragen
worden, approbiret, ſondern es werden auch Seine Konigliche Maje—
ſtat in Preuſſen, als allergnadigſter Landes-Herr, alleruntertha
nigſt erſuchet, dieſe loco legum angefuhrte paragraphos, in allen
Puncten und Clauſuln allergnadigſt zu ratificiren und zu confirmiren,
auch nachdrücklich zu verfugen, daß alle Jntereſſenten zu eigentlicher
Beobachtung derſelben mogen angehalten werden, damit dieſe GOtt
zu Ehren und denen armen Prieſter-Wittwen und Wayſen zum Troſt
und Beforderung des Ehrwurdigen Miniſterii abzielende Stiftung
kraftigſt manuteniret und beſtandig conſerviret werden moge. Wie
dann Seine Konigliche Majeſtat auch ferner allerunterthanigſt erſuchet
werden, ex plenitudine poteſtatis, dieſem ærario viduarum alle Frey
heiten, Privilegia und Gerechtigkeiten, welche ſonſt einige pia corpora
haben und genieſſen, allergnadigſt zu vergonnen, furnemlich aber dem
ſelben das Jus tacitæ hypothecæ cum prælatione fur allen andern, ſonſt
denen Rechten nach privilegirten Perſonen und Sachen zu verſtatten.
Uhrkundlich iſt dieſe aufgerichtete chriſtliche Stiftung auf des Fiſei Ko

ſten



ſten zu offentlichen Druck gebracht, denen Buchdruckern aber inhibiret,
kein Exemplar nachzudrucken, und einem jeden membro filei ein Exem—
plar davon zugeſtellet worden, die deshalb ergangene Aeta aber und
das Original deſſelben iſt Hochloblichen Conſiſtorio ad Archivum einge

reichet worden.

(Mnordnung und Verfaſſung des hieſigen WittwenFiſci
J allergnadigſt approbiret hatten, mit dem allergnadig—

ſten Befehl, Wir ſolten dieſe Conſtitution behorig publi—

ciren, und daruber mit Nachdruck halten, als haben Wir

ſothane von Sr. Konigl. Majeſt. in allen Puncten und
Clauſeln confirmirte und allergnadigſt approbirte Leges,
und in Form einer Conſtitution gebrachte Conditiones

fiſei viduarum nicht nur durch den offentlichen Druck pub

liciren laſſen, ſondern Wir wollen auch alles Ernſtes dahin

ſehen, und daruber halten, daß dieſer Prieſter-Fiſcus und
Wittwen und WayſenKaſten, Jnhalts der daruber aufge—

richteten Legum und Conditionum beſtandig continuiren,

und fur und fur bleiben, auch ſo wohl von denen jetzigen

Membris fiſci, als kunftigen Membris Miniſterüi, ſo in
die
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4. dieſem Furſtenthum und darzu gehoriger Grafſchaft Rein—

u. ſttein zu Kirchen-Dienſten gelangen werden, in allen Punc

ten und Clauſeln unverbruchlich obſerviret und gehalten

werde: Und bey allen vorkommenden Fallen und Streitig—

keiten darnach judiciret und erkannt werden ſolle. Uhr—
tlundlich des allhieſigen Canzley-Secrets. So geſchehen

Halberſtadt, den zo. Mah 1713.

Konigliche Preußiſche Statthalter und
zur Regierung und Conſiſtorio des Furſten-

thums Halberſtadt verordnete Praſident, Di—
rector, Vice-Director und Rathe.
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